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Christine Schaumberger
lıckwechse
Fundamentale theologische Fragen einer sich Kontextualisieren-
den Theolegie

Auf die eigenen Worte von Frauen in ihren nÖ-

Ich beginne mı drel Zitaten Diese aie SIN Worte feminitstischer
Dichterinnen, Aktıvıstinnen, Theroretikerinnen n den USA Sie wurden
Tormulıert n Auseinandersetzungen uniter US-amerikanischen Femli-
nIsSUNNEN als pomtierte Einmischung In den Streit über Ansätze,
Grundlagen, ıele, Orientierungen, Strategien TemmnıIstischer Polıtik
und Theorie und als Kritik Einstellungen, Verhaltensweisen und
Verantwortlichkeiten Vol Feministinnen. Das el In diesen Zitaten
aben Sıch Frauen In eınem Kontext artıkuliert Uund indem SIE sıch

Feministinnen n den USA wandten In eınen Kontext Ineinge-
sprochen, der uns, den meısten hier”, NIC NUTr geographisch, uch
kulturell, SOzlal, Dolıtısch, theoretisch rem und fern cheınt
Indem ich mıt diesen Zitaten beginne, wWıll Iich dıe Worte dieser Frauen

eNOr bringen Uund. ıhren Kämpfen und Visiıonen hier aum geben
als Motivation und als Orientierung. Auf diıe eigenen Worte VOlTl rau-

nören Dbesonders auf die Worte terner, remder, Im eigenen
Kontext unsichtbarer, VO! Vergessen ronier Frauen Ist eın PoO-
stulat eıner Sıch selbst kontextualisierenden femmstischen Theologie.
Das Hören auft Ihre Worte uch und gerade dann, wenn SIE NIC
unmıttelbar niworien anbieten auf die eigenen Fragen die Autf-
merksamkeit für ihre Erfahrungen und Kampfe uch wenn SIE Von
den eigenen Erfahrungen, Kämpfen, Prioritäten abzulenken scheinen

dıe Achtung Iür ihre Keflexionen, ıhr Wissen, ıhre Visiıonen und
Weisheiten uch WelNn SIE dıe eigenen robleme gerade NIC IÖ-
SenN, sondern dıe Komplexıtät der rragen, robleme, Schwierigkeiten
vermehren STa den kritischen lıc auTt dıe eigenen Kontexte und
dıe Vorstellungskraft für Veränderung und Verwandlung n eigenen
Kontexten

Diesen Text hal  T ich als Vortrag für die TeilnehmerInnen des Kongresses tormuhert.
Den Charakter als ecdelieX habe ich für den TUuC| beibehalten
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a) eın erstes a wurde formuliert von rıenne Rıch

"Wır Frauen en gerade ST begonnen, UNSerTre eigenen Wahr-
heiten entdecken; viele Vorn UuNnSs waren dankbar, wenn WIr UunNns
VOor} dieser Anstrengung en WENIG ausruhen könnten; fron, WEnnn
WIr UunNns mit den ruchstücken, die WIr au  abDen aben, e1N-
fach iniegen und UunNns zufriedengeben könnten empfinde ich
"es WIEe Ne körperliche Erschöpfung.
Eine WIFKTIC. OnNnnende Polıtik und WITKTIC: Onnende Beziehungenverlangen, daß WIr och welter enen, och tiefer graben n

rıenne Rıch Ist feministische Dichterin, Theoretikerin und Aktivistin
In den USA In ıhren Texten reflektiert SIE hne das Wort Kontext
explizit Denutzen ihren eigenen Kontext n Vielfältigkeit und Wı
dersprüchlichkeit: als "Weiße" mıt herrschenden Etikettierungensprechen® die mıt weıßen  AL Feministinnen, Schwarzen FeminIt-
stinnen und FemiInIstinnen verschiedener anderer ethniıscher und Kul-
ureller Gruppen Solidarität ringt Und streitel; als In den Südstaa-
ien aufgewachsene Tochter eıner MSUuN und eINeS uden, der VeTl-
UuC hat, sıch n SeINe antısemitische mMmwe assımılıeren: als
es und er von Söhnen
Das Zitat, das ich vorgelesen habe, nhabe ich ihrem Aufsatz "Frauen
und Ehre Einige Gedanken über das ügen  ‚v eninommen Dieser
Auisatz Ist abgedruckt In dem Sammelband "Mac und Sinnlichkeit"
mıit Aufsätzen und Gedichten Von re Oorde Uund rıenne Rıch In
diesem Aufsatz geht ıhr Beziehungen von Frauen anderen
Frauen, Dersönliche Beziehungen zwischen zwel Frauen ebenso
WIEe dıe Beziehungen zwischen Frauen, dıe INe gemeinsame PoO-
Il verfolgen wollen. FÜr el Formen VvVon Beziehungen beschreibt
rıienne Rich, daß und WIEe ualıta und Jjeie der Beziehungen VOTI

renNNe Kıch, Frauen und Ehre Einige edanken üuber das ügen, In re
Lorde/Adrienne Kıch, Macht Uund Sinnlichkeit Ausgewählte exte, hg Dagmaru Berlin®1991, A82
In diesem Text kommen Benennungsversuche In unterschiedlicher Schreibweise VOTr
Schwarze Frauen, weiße" Frauen, Werße Frauen. Ich verwende Anführungszeichen,Großschreibung von jJe!  en, Kursivschrift, auf ersuche der el  tbenennungund auf robleme des Gebrauchs Kyriozentrischer er aufmerksam ZUuU machen. a)Um Schwarz als polıtische, Kulturelle und reilgiıöse Selbstdefinition und NIC| als Be-
schreibung Von Hautfarbe oOder Von asse erkennbar machen, scnhreibe ich
I1esSe elbstbenennung groß. Ich schreibeel einerselts auf nıchtreflektier-
ies oder unsıchtbar gemachtes "Weißsein" hinzuwelsen und andererseits SOlc| dua-
Istische Oder polarısıerende Bezeichnungen, deren eDrauc| die "Natürlichkeit" und
"Sell  tverständlichkeit” solcher estlegungen welıter verstar! problematisieren.Mit Kursivschreibung Wel: femmtistische eologie) ZeIcCcHNe ich Versuche Uund
Bewegungen, das eigene "Wernßsern" als Kontext reflektieren und In öglıchkeitender Solidarıtät zZzu verwandeln.
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der Bereitscha der Frauen Ehrlichker ängen SIie reflektiert
eIn Problem, das viele TemmIstische Gruppen elasitie hat In diesen
Gruppen herrschten explizit der implizıt femmnIstische A  elbstver-
ständliıchkeıirten", z.B verallgemeinernde Aussagen über Frauen, über
charakterıistische Hrauenerfahrungen, üuber Gemeinsamkeiten Vol
Frauen, üuber Unterschi gegenüber Männerzusammenhängen,
normlierende Vorstellungen darüber, Was ld'eu typische FemInNIsStiIN
ausmache, idealısıerende Erwartungen Feministinnen. ESs aue!|
meilst sehr lange, DIS ıne rau den Anfang macC und ZU  3 USCIrUuC
bringt, da diese Aussagen und Vorstellungen Ihren Lebensbedin-
gUNGEN, Erfahrungen, eiunlien NIC entsprechen.
Aus welchen Gründen Frauen ıhr Unbehagen verheimlichen, OD aUus
ngst, sıch angreifbar machen, AUuUSs Orge, zerstören, Was
mühsam erkämpft Ist und als rgebnis oder Olg femnNIstischer Ar-
Deıt gilt, Aaus Furcht, die Solidarität und Gemeinsamkeit SChHWÄ-
chen, Geringschätzung der eutung der eigenen Gedanken
und Gefühle für die ruppe der eiınfach aus Bequemlichkeit und
Desinteresse: solche Zurückhaltung chadet Detont rienne
Rıch den Beziehungen und der Zusammenarbeit von FemmnNIStINNeEN.
Wenn Frauen siıch Postulaten und Aussagen unterwerfen, dıe den C{-

Erfahrungen, Visiıonen und eiunlen widersprechen, WEeNNNn SIE
darauf verzichten, die eigenen Erfahrungen und edanken präzise
Wort und eNoOor Dringen, wenn SIC OS unterlassen, ihre eigenen
Empfindungen und Wahrnehmungen mitzutellen, SIE diese
Nichtkommunikation LUge Enrlichkeint beschreıbt SIE als anstrengend,
schmerzhaft, ber als notwendig und bemächtigend.
Ich wiederhole den en Satz ıhres als
"EiInNe WIrKTIC: OonNnnende Polıtik und WIrKTIC: OoNnNenNde Beziehungen
verlangen, daß WIr och weilter gehen, och tiefer graben. 7

"Welter gehen, tiefer gra Ist en spannungsvolles und vieldimen-
siıonales sprachliches Bıld Frauen können S unterschiedlich senen
und auf verschiedene Weise Von ıihm EWel werden Ich MOC aln-
deuten, ich Iıch VOo'T diesem Bıld motivieren asse für das
Nachdenken über Kontextualisierung.
Kontextualisierung VvVon 1 heologie verlangt die Wahrnehmung und An-
erkennung der Orte, Gemeinschaften, Bewegungen, n enen Theo-
logle sie SICH kontextualisierende eologıen chaffen sSıch EI-
geNne Orte Strukturen, Räume Der Anspruch auf theologische Wahr-
nehmung des ONTiexIiISs drückt ucn den Anspruch auf Anerkennung,
Verläßlichkeit, Kontinultät, eigene Orte aus
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Der Ruf nach Weirter-Gehen und Tiefer-Graben dagegen fordert zu  3
Mıßtrauen enüber allen eingenommenen und egehrten festen
rten heraus seien SIE zugewlesen, "eingeräumt" der erkämpft;seıien SIE selbst-gesucht, selbst-erfunden und geschaffen; seıen
Räume, Nischen, Frauenecken, ÖOrte
DIe Bewegungen des Welter-Gehens und Tiefer-Grabens selbst STE-
hen zueınander n pannung:
Das Weiter-Gehen verlangt Unentwegtheit, diıe eigerung, Sıch NZU-
DaSsen das Vorfindliche Uund Gegebene, den ıllen, den eigenenVisionen und FHragen folgen hne WIssen, wohırn SIE füh-
ren verlangt die Anstrengung, die eigenen Ansprüche radıkalı-
sieren, staltt SIeE, da SIE IC eingelöst SINd, als llusorisch der Nalv
aufzugeben.
Das Tiefer-Graben verlangt das Verharren eınem Ort, die Geduld,
diıe Standhaftigkeit, die NeuGglıer, Dbekannten rten Unbekanntes,
Neues entdecken, dıe Bereitschaft, uchn unangenehme und
willkommene inge auszugraben. Be]l dieser Bewegung enke ich VOT
allem Analyse, IM und Selbstkritik, uC nach der Ge
SCcChHIChHie VOoT) Frauen, ıhren Kampien, ıhnrer aC und ıhrer Unsicht-
Darkeit, diıe rage, auf welchen Frauen und welcher Arbeit VOol
Frauen dıe eigene Temmnistische eologie gründet, den Versuch,
sSıch sSelbst darüber Rechenschaft geben, weilche Frauen und wel-
che Arbeit VvVon Frauen diıe eigene femmmnistische Theologie und Polltik
übersieht, vergıißt Oder mıßachtet
FemInIstische Befreiungstheologinnen verschiedener ONiexie en
den Defreiungstheologischen Drei-Schritt A  en-Urteilen  Handeln"
werterentwickelt n Modelle eıner welter gehenden und unabgeschlos-

Oft spiralförmig und spinnennetzähnlic vorgestellten Be-
U der Wahrnehmung, Erinnerung, Analyse, Deutung, Aktıon,
Kritik .< Elısabeth Schüssler Fliorenza Zu eispie hat ihre Herme-
neutik als Kreislauf VOTN Hermeneuti des Verdachts, Hermenaeuti der
Erinnerung, Hermeneuti der Verkünd UNg, Hermeneuti befreiender
Vision und Imagination ausgearbeitet. Ig alıe Gannon hat für die
manıstisch-theologische Ausbildung das ell eIneSs unabgeschlos-

Prozesses entworfen, n dem die einzelnen emente 7B

Z rsiune Schaumberger, "Ich nehme mır meIne reiheit, amı ich NIC| sterbe”
UÜberlegungen einer FemnNISstschen eologie der Befreiung Im Kontext der
"FErsten elt”, In dies ./Monika Maaßen Hg.) andDUucC| FemInNIstische Theologie,Münster“1988, 332361 358-361
Vgl F Iısabeth Schüssler Fiorenza, Brot S{al Steine Die Herausforderung einer
femmnIstischen Interpretation der ibel, reiburg (Schweiz) 1988
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a  u und ıhre Keflexion, Gesellschaftsanalyse, Schwarze Ge-
schichtsschreibung, Kulturelles und reilglIÖses ErbDe der Afrı-Ame-
riıkaneriInnen, theologische Tradıtionen, Auseinandersetzung mıt
theologischen und anderen theoretischen Ansätzen, Visionen, Stra-
tegien, lIonen und ihre TIl von mit veränderten
Erfahrungen, Erkenntnissen, Bedingungen durchlaufen sind.®©
eiter gehen tiefer graben DIiese spannungsgeladene und wıder-
sprüchliche Wegweilsung femmmnistischer eologien ıen als otivati-

wiederholtem Wahrnehmen, Mittellen, Analysıeren, Reflektieren
von Situationen, Erfahrungen, Gedanken veränderten ICKWIN-
Keln, Annäherung veränderte Wahrnehmung, VeT-
anderte Erfahrung, veränderte Situationen, veränderte Strukturen
Das Bıld des Weiter-Gehens und Tiefer-Grabens Ist Jedoc uch DTO-
blematısch ESs kKann den Leistungsdruck, der feministische e0Olo0-
ginnen beherrscht, dıe Verzweiflung, den selbstgesteckten Zielen und
selbstgewählten Ansprüchen NIC gerecht werden, noch zusätzlıch
erhöhen Ich In A wichtig, den unsch nach Ruhe, diıe Wahrneh-
INUNG der körperlichen Erschöpfung NIC| übergehen und gleich-
zeitig das Ausruhen NIC UrCc Kritiklosigkeit oder Anspruchsverzicht

erkaufen Aber das ist leichter als
ulserdgem kann das Bıld des Weiter-Gehens, wenn seIıne pannung
zu  3 Tiefer-Graben ufgegeben wird, AaZUu verleiten, die welter g I
en Bewegung als Fortschritt mißzuverstehen, als iıneare eEWe-
gung, die Frauen, ıhre Erkenntnisse, Kämpfe und Werke SOZUSagen
"überholt”, hinter Sıch zurückläl3t, SIE schlie Blic VErgESSEN.
ESsS geht IC Fortschritt, Hektik, Geschwindigkeit, sondern die
Weigerung, sSıch abzufınden mıt und einzurichten n der herrschenden
Normalität oder n femmiIstischen Selbstverständlichkeiten
UNd die eigerung, Frauen und uUNsere Visiıonen und
zl VETgESSEN.
D) Diesem Zitat VOT] rienne Rıch, das orientieren und motivieren
kann, Der mit Anstrengung, Erschöpfung, Enttäuschung Konfrontiert,
stelle ich jetzt eın Zitat ZUur ene, das die Komplexität vermehrt, das
Spannungen und Enttäuschung noch verstia S iıst geschrieben
vVon eıner Schwarzen:

ersties ußt du VETGgESSEN), daß iıch Schwarz bın

Vgl Katie Cannon, "Wheels In the Mıddie Of IS In Metalogues and Dialogu-
eaching the /omanıs Idea, in Journal öf -emInıs Studies In eligion (2/1992)

125-151.125-132
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/weitens du nıe VErgeSsSsen, daß iıch Sch Wäarz bın n/

Diese ZWEeI Zeilen eınem Gedicht VOTI Pat Parker las ich 1982 n
eınem Themenheft der TemInistischen Zeitschrift Heresis Uuber Ras-
SISMUS, eIiIner der frühen Publikationen, die Rassiısmus als feministi-
sches Problem thematisierten Pat Parker® War Dichterin, Aktivistin,er zweler Töchter und Gesundheitsarbeiterin Sie starb VOT acht
Jahren Im Iter von Jahren Brustkrebs Sie Ist Ine der ersien
Schwarzen Dichterinnen, die sıch als Feministinnen und Lesben
erkennen gaben, und reflektierte n allen Ihren Texten, Was bedeu-
iel, In den USA Schwarz, rau und esbDe Sen
Das Gedicht, dem ich ZweI Zeilen ziıtıe habe, Ist überschrieben:
ur die weiße Person, dıe WISsSen WIll, WIE S/e Menne Freundın oOder
men Freund wird” und enthält Ine el Ratschläge, WON-
rnen IUS schlechter Erfahrung So estäti Pat er dieser
„  weıßen" Person, daß 6S anerkennenswert sel, wenn SIE berühmte
Schwarze Musikerinnen z.B Aretha ranklkdın wenn SIE eren
USI hört, erkennt Sie empfie der "weißen" Person Jjedoch, NIC
edesmal, wenn INe Schwarze ınr Besuch ommt, diese eIne

Aretha rankldın autfzulegen. Und sollte zufällig Beethoven
gespielt werden, SI @S NIC ÖtIg, ihr erklären, Wer Beethoven
Ist und wWann ETr gelebt hat, uch SIEe habe Musikunterricht In der
Schule gehabt. Wenn dıe ,  weıiße  0 Person, die ihre reundın Senn will,
vergewaltigt ırd und der Vergewaltiger Airo-Amerikaner Ist,
SIE ringend, sıch NIC DE ıhr alur entschuldigen, daß SIE diesen
Schwarzen haßt, sıch ıhm rächen wıll für das, Was ET ınr angetanhat, ınn umbringen kKönnte Damlıit der unsch eıner ,  weıßen  ” Person,
ınr ZUuT reundın werden, Tür SIE selbst IC Schwerstarbeit
führt, fordert Pat er Iso
Als ersties mu ßt du VErGeSSen, daß ich Schwarz bın
/weitens Au nıe VEIrGESSEN, daß iıch Schwarz bın
Pat Parkers Rat verweigert sıch der nmaßung, dıe davon ausgeht,der unsch, sıch mıt iıner Schwarzen rau Dbefreunden, macne
Ine "weirße rau  ” VonNn Rassismus "uNsSChuldıg”. Und er ist voall Geläch
ier uber Wahrnehmungsunfähigkeiten und Denkblockaden Voln
eißen ET MMISIE| dıe aC dualistischer, rassistischer, remd-
bestimmender Definitionen und protestiert zugleic gegen das Über-

Pat Parker, FOor the 1105 Person Who Wants KNOW How IO Friend, In
Raciısm Is the SSUe@ emennNe! Heresis Nr.15 98e Vgl die biographischen Ng Pat arker 1944-1989) In Soyini Madıson
Hg.) Ihe Woman That C  C Am The erature and CGulture of Contemporary Women of
oOlor, New Oork 697
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senen dieser aC Er aC EeuUNCc daß Wiıderstand YgEegen dıe
aC solcher Definitionen erforderlic MaC NIC UTr selbst SOl-
che Etikettierungen kritisieren und solche Sehweisen verlernen,
sondern sıch diıe andauernde Wirkung dieser Sehweisen und IKeWEe-
rungen auf die eiıgene Wahrnehmung ECWU Btzumachen
Wenn ich versuche, UrCc theologische Achtung womanıstischer
eologıe und UrCc| rber für Ine wahrnehmungsbereite und Kriti-
sche el femmIstische 1 heologıe Pat er zZzur reundın WEeT-
den, ann macC mır die LOorderung, ersiens ıhr Schwarzsein VeT-
YESSEN und zweıtens nıe ınr Schwarzsein VETYESSEN), senr MAasSSsıv
EUuMC daß mır dies NI "perfekt” elingen kann
Doch umgeke widerspricht Pat Parkers Empfehlung NIC [1UT dem
Arrangement mıt dem Selbstverständlichen, Geläufigen, Plausiblen,
sondern widersetzt sSıch uch dem unsch, Sich mıt den Erfolgen und
Erkenntnissen A  weırißer  v femmnistischer T heologie zufriedenzugeben.
Ich lese dieses na als orderung, Abgrenzungen des denkbar und
möglıch Scheinenden überschreiten und den Zerreißproben ZWI-
Schen der Erkenntniıs der aC herrschenden Denkens einerselns
und der Anstrengung für Ine nıchthierarchische, nichtausgrenzende,
nichtspaltende Wahrnehmung, Sprache, emeınnscha andererseits
DEWU 31 NIC auszuweıichen.
C) Das M ıtat, das ich als Motivation eıner SICH kontextuaiisieren-
den ftemmIstischen Theologıe Pat Parkers Ratschlag g dıe weıße  AA
Person und rıenne IC Bıld VO!  3 Weiter-Gehen und Tiefer-
Graben zur ene stellen Will, ist eın Dekannter femmnstischer Slogan:

"Keme ıst bDefreit, WEeNN NIC: jede befreıt ıst”.
FSs Ist eın logan, der jJahrelang fast formelhaft VvVon Feministinnen
wiederholt wurde und gegenwärtig jenen Tradıtionen der Frauen-
EWEOUNG gehören cheint, die den melılsten Femintistinnen ner
beinlic SIN Dieser logan behauptet eınen Anspruch, dem F@e-
ministinnen gescheitert SINd, erl Nalv und unrealstisch SO senen
g viele Frauen als en Zeichen der Ehrlichkeit eınen solchen An-

aufzugeben. Nachdem diıe N margıinalısierter Feministin-
nen, ,  weıiße  ‚9 FemmnIıstinnen würden Deanspruchen, für lle Frauen
prechen, und dadurch dıe eigenen Dartıkularen Erfahrungen, UuTrTO-
zentrischen Perspektiven und beschränkten Visionen für unıversal
gültig erklären, immer auter geworden Ist, ordern immer mehr Femt-
nıstinnen als Akt des Anspruchsverzichts, auf diese Reklamatıon Unı-
versaler Solidarität verzichten. Die Absage eınen Anspruch und
der Verzicht auft en Stückchen femmnıstischer ra  10N Iso als Ant-
WOTT aut dıe N Schwarzer Frauen? DIe Bereitschaft, eınen Delieb-
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ien und bekannten logan aufzugeben, wenn ET als Täuschung E[-
annn Ist, ware tatsächlic en Akt radikaler Selbstkriti und eIDSUN
iragestellung. Doch welche Erfahrungen, welche Erinnerungen, wel-
che Weiıshelit, die Kämpfe welcher Frauen werden damıt verlorenge-
geben?
Der logan "Keine ist Defireit, wenn NIC jede Defreit v wurde zuerst
Von der radıkal-femimnistischen ruppe Redstockings n einem Pam-
phle‘ vom Drl 1969, eIıner der ersien Erklärungen der radıkalen
Hrauenbefreiungsbewegung, formuliert.* Fr wurde aufgegriffen n e1-
nem ateme! des OmMDaAaNee Rıver GCollective, eInes Kollektivs
Schwarzer lesbischer FemmmnıIstinnen In BOston, die SICH seimt 1974 ira-
fen und polıtischen und femImnistischen Entwicklungen Ööffentlich
tellung nahmen Dieses Statement WUurde 19/7/ veröffentlicht und
enthält iıne Analyse des Zusammenwirkens von Rassismus, Sexis-
INUS, Heterosexismus und Klassenherrscha DIe Autorinnen DetoO-
menN, daß SIE OS UNaNgEMESSEN finden, "Rassismus von Klassenherr-
ScCha VvVon Sexismus" irennen, da SIE doch In ihrem ebDen all diese
Formen der Unterdrückung ZU  IC erfahren
In ihrem SSay Nutzen uUNSeres Ärgers”" varlııert diıe Schwarze
lesbische Dichterin re Oorde diesen logan folgendermaßen: "IC
Hın NIC| frei, solange noch INne einzIge rau unireı ıst, uch wenn SIE
Qganz andere Fesseln tragt als ich Ich DıIN NIC| frel, solange noch INne
eINZIGgE Schwarze Person In Ketten hegt Und solange seIid uch ınr
NIC frei."11 Wer die Geschichte und die Tradıtionen der Schwarzen
AmerikaneriInnen tudiert, entdeckt sehr schnell die afrıkanısch-
amerıkanıschen Wurzeln dieses Slogans: Sie gehen zurück auf die
Worte, die die von den Sklavinnen als ıhr OSes, als Schaffnerin der
"Undergroun ailroad" gefeilerte Harrıet Tubman'® nach Ihrer ersien
Flucht nach Kanada In die Freihelt formulıerte DIie Undergroun Raıl-
road War INe Im Untergrund arbetende Fluchthilfeorganisation, die

Q ntil EVETY woman IS free, Wrn IS free' Vgl den Abdruck dieses Pamphliets In
emInıs: evolution, 1975,
‚OM ver ollective, Jac!| emMIImIıs: ement, al  FUuC| n Cherrie
Moraga/Giloria Anzaldüa Hg.) Ihıs Bridge alled My Back Wrıtings Dy adı WOo-
[TIE  47} of Olor, atertown M 1981, 213
re Lorde, Vom en uUNSeTres Ärgers, In Macht und Sinnlichkeit (s nm 9 7-

107
Zu Harriet man vgl Angela avis, Kassısmus und SexXxISsmus. Schwarze Frauen
und Klassenkampf In den USA MN 1982, 24fi1; James Loewenberg/Ruth Bogın
Hg.) Jac! Women In Ineiteen en  rYy Life Their Ords Jheiır Thoughts elr
reelings, University Park 1976, 219-221; ercda L erner (Hg.) Jac'! omen In
White America. Documentary History, New ork 1972, 63ff und 3026-329

38
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systematisc und Kontinulerlic SklaviInnen DE der Flucht n den Nor-
den nalt, In Gebiete, In denen Sklaverei verboten War und ehe-
malige SklaviInnen siıcher Als SIE den Grenzfluß überquerthatte und In reinel War, SIE Sich, als S O] SIE IM Hımmel, wIEe SIE
Ihrer reundın ara| radTtor! dıe die Biographie'$ uber SIE
verfaßt nat, beschrieb Aber ann SIe, daß SIEe alleın und Im
Wissen, daß ıhre MitsklavInnen weiter verskla' waren,  dıe reıiner
NIC genießen kKonnte, IM run Jar NIC rel War Sie escChlIO
rückzugehen INnS Land der Sklaverei, hre Geschwister, ıhre ern,
alle "ıhre eute  9 nachzuholen. Sie hat auf Reisen n die Südstaaten
ungefähr 300 enschen Frauen, Kinder und anner als Flucht-
ellerın auf ıhrer Flucht Degleitet, und S ırd von ıhr daß SIE
eIne Schaffnerin Wär, der nıe Ine Passagierin, nıIe en Passagler VeTl-
loren gEHaANGgEN Ist
Angela DavIıs Detont, daß immer wenn die Befreiungstaten von
Schwarzen Frauen WIEe Harrıet Tubman, Sojourner Truth, Fannıe LOU
amer erınnert werden., uchn dıe Kämpfe der Sklavinnen und Sklaven
erinnert werden mUuSssen, die SICH n der Sklaverei Überlebens-
möglıchkeiten gemüht aben, eren Befreiungsversuche gescheitert
SINd, ıhre Befreiungsmöglichkeit [1UT darın sahen, SIch und Ihre Kınder

die verzweifelten, verrückt wurden.
Schwarze FemInNIStINNeEN en seIit den späten 960ern der
zweıten elle der amerıiıkanischen Frauenbewegung mitgewi Der
Ihre Partizipation wurde VergeSSen und unsichtbar gemacht, SO daß
heutige weıiıße  A FemInNIsStiNnen wIe selbstverständlich annehmen, en
feministischer pruch, en feministisches Zitat, DEe! dem NIC explizıit
angegeben Ist, daß ”  S auf Schwarze Frauen Zzurüuckgeht, seien Worte
A  welßer'  ‚00 Frauen SO ro INe femmnıstische ra  I10N und Erinnerung
Schwarzer Frauen verloren gehen und VEeErgeSSsSecn werden, die
dazu anregti, dıe Dialektik VOoll femmnstischer Selbstliebe und femInisti-
scher uniıversaler Solidarität, den Zusammenhang VOIT eigener Untre!l-
helt, Unterdrückung, Marginalisierung mıt der Unterdrückung der VIe-
len unterschiedlichen und verschiedenen Frauen In ıhren Jjewelligen
Kontexten analysıeren, diıe eigene Befreiung Dbewußt der Befrei-
UNG anderer, unteraruck(lÄer, margınalısierter Frauen orientieren und

welılter gehend, tıefer grabend diıe ZU suchen, dıe unsichtbar und
VErgeSSeEn SINd

Vgl ‚aral radTford, Harrıet Tubman The Moses of Her eople, New ork 1961
Orlg.: Auburn 1869)
Vgl Angela Davıs, assSıIısSmMmuUs und SexIismus. Schwarze Frauen Und Klassenkamp n
den USA, rlın 1982
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2 Die Orientierung ist Irritation, der Weg Ist Im Weiter-Gehen

und Tiefer-Graben Theologische Selbstkontextualisierungist Ine ijundamentale theologische Aufgabe
Kontextuelle eologie geschieht Im Widerstrei und amp Im ampWahrnehmung und weıter gehendes Verstehen, Analysieren,Transformieren des eigenen ontexts, Im amp gegen Sehweisen,Denkgewohnheiten, die dieses Weilter-Gehen und 1ıefer-Graben
Dlocklieren und die Nichtachtung der Übersehenen als selbstverständ-
lıch erscheimnen assen, UNnd theologische Traditionen, die die
Nichtachtung von Menschen Uund ıhren Lebensbedingungen UrCc In-
ren Universalismusanspruch verbergen.
Diese Einschätzung der Selbstkontextualisierung VOTI Theologie als
unaufgebbare und dringliche Aufgabe Jjeder eologie Ist Teil dieses
Kampfes ESs gibt Theologen und T1heologinnen, die diıe Wahrneh-
IMUNG, Benennung, Analyse, Reflexion des Kontextes als iür eoOlo-
gie unwesentlich ansehen, als vortheologische Arbeit, als NIC ZUur @1-
gentlichen Theologie gehörig Andere orcnen eologien, die SIıch
selbst kontextualisieren, als besondere eologien, Spezialgebiete,Sondertheologien für Problem-Kontexte en und grenzen SIE aus [1UTr
mn  eın welteres Kapıtel Theologiegeschichte". Andererseits läßt die N
und Enttäuschung Von eologien, die Siıch sSeIDst kontextualisieren,über eologien, die die Rechenscha: über Ihren Kontext u  IgDieiben., diese eologien als herrscherlich, mitleidlos, wahrneh
MuNngsSunfähılg und bedeutungslos erscheinen. Sie SINd, SO kontextzu-
frieden WIEe SIE sıch darstellen, keine Grundlage und uch kein Maß-
stab mehr für diese NEUE, ZuUu  - Kontext Dekehrte eologie.
Kontextuelle Theologinnen und Theologen kennzeichnen ıhre eigenetheologische rDelt Naufig mıt emphatischen und auirutteinden Be-
NENNUNGEN: ekehrung der Theologie; ekehrung ZuUu  3 Kontext; epl-stemologischer Bruch: Ine Theologie von Ine 1 heologie, diıe
den Schrei der Stummgemachten ZU Tönen Mn diıe die Nıchtan-
gesehen achtet, Unsic!  are ar aC Ine Umkehr, die alte
Gewißheiten unsicher und grundilegende Verwandlung der
Wahrnehmens, Denkens, Bewertens verlangt.
Jede kontextuelle Theologie Ist herkömmlicher Theologie gegenüberzuallererst die UuMmutung, den Standpunkt der Herrscherlichkeit und
Gleichgühktigkeit aufzugeben: habe NIC: vor‘ chrieb James Gone
In "Blac Theology and lac! Power”", seınem ersien Buch
Schwarzer Theologie, „  ernstha mit emem Mann reden, der m
TUunNde "es SAagt. Ich tze auf dem Rücken emes Menschen, den iıch
fast ersticke und den ich ZWINGE, mich [ragen, und dennoch De-
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feuere ich Mr se/bst und anderen gegenüber, daß Mr sehr 'eıd [UuT,
und daß ich SEeIe Last Uurc jede ergenkliche abnahme erleicmern
Will, außer der einen daß ich Von seinem Rücken heruntersteige.‘
Schwarze Mussen verlangen, daß dıe eıßen Vor ihrem Rücken
steigen."‘>
Kontextuelle eologien ordern jede Theologie ZUur Selbstkontextua-
ISIerunNg heraus. ESs ist NIC möglıch, sıch hne theologische Selbst-
Kontextualisierung und hne die Entwicklung VOll Methoden für den
gegenseitigen Blickwechsel auf SIE ZU ezienen
DIe Entscheidung ZUur Selbstkontextualisierung Ist gleichzeitig diıe Ent-
scheidung, das eigene 1 heologietreiben auf die Achtung der Gering-
geachteten hın orlıentieren
Eine Theologie, die diese Entscheidung getroffen hat, VOT der
Aufgabe einer Re-Vision!6 der en eologie: eın urück-
schauen, en en „  mıt ugen”,  ” ıne Entwicklung eıner
Sichtweise, Den NIC [1UT en welteres "Kapitel Theologiegeschichte",
sondern dıe Verwandlung der Theologie
ichtige robleme einer praktischen rundamentaltheologie e0Ol0-
gische Situationsvergewisserung, anamnetische Solidarität, Dialektik
Von Nachfolge und theologischer Erkenntnis erfordern Selbstkontex-
tualiısıerung und seizen Selbstkontextualisierung VOrauUus Sie verlan-
gen nach sehr gENaUET, aufmerksamer Wahrnehmung und weliter g -
hender, tıefer grabender Konkrether und Infragestellung: DIe ugen
gehen auf, gleichzeitig Schwinden die Sicherheiten Wie Mary Daly
formulierte: "Sehen Dbedeutel, daß alles sich ande DIe alten Identifi-
atıonen und die alten Sicherheiten brechen zusammen."!/ ur die-
Jenige, die gelernt hat, den Sexismus erkennen, Ist nıchts Je wieder
S  y wıe AS einmal war  v
Für INne femmNstische Befreiungstheologie, die dıe Dialektik Von
Nachfolge und theologiıscher Erkenntnis nımmt und anerkennt,

James Cone, CNhwWwarze eologie. Fine christliche Interpretation der Black-Power-
Bewegung, München/Maınz 1971, 311 (unter BeZug auf en Tolstoi-Zitat).
"Re-Vision der Akt des Zurückschauens, eines Sehens mit QU ugen, das An
gehen eiInes Textes uS einer; kritischen Sichtweise Ist den Frauen ehr als
[1UT en Kapıite! Kulturgeschichte: Ist en Akt des Überlebens ” (Adrıenne Rich,
ucne nach den en MNSE er FemIinistische Kulturkritik In Ameriıka 197/0Ö-
Wenn wır olen erwachen. cnrel! als e-  ision, In Sara | ennOxX Hg.) Auf der

1980, 33-56.35.)
Mary Daly, enselts von Gottvater Sohn Co Aufbruch einer Philosophie der
Frauenbefreiung, München 1980,
A.a.O
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daß [1UT n der PraxIıs der Nachfolge theologische Erkenntnis uber den
run und Orientierung diıeser Nachfolge finden Ist, erscheimnt das
als Deängstigend erlebte Schwinden von Sicherheiten NIC [1UT als
Verlust und Mangel, sSsondern Ird gerade Orientierungslosigkeit, He!l-
matlosigkelt, lortgesetzte Ent-Täuschung Sicherheit und Geborgen-
heit dagegen NIC ZUT KONSEQUENZ und Wirkung notwendiger Be-
Kehrung und Umkehr Das un-heimm-liche und ver-rückende Gefühl,
den Boden den en verlieren, Sicherheiten und rente-
Tung verloren aben, ırd geradezu als Voraussetzung und der
ÖOrientierungssuche für den notwendig werner gehenden Prozeß Von
ekehrung, Frkennen und Veränderung erfahren Wiıe TIiemo Peters
chrıeb ” 1 heologıe Ist ursprünglıch nNer Reisebericht als Räsonne-
men(, hat her mıt Fahren und efahren, mıt .mnahrung iun als
mı dem zen, Katalogisieren und Rubrizieren."!9 Von dieser EIN-
SIC ausgehend, kKann sıch femmniIstische Befreiungstheologie IC
zufriedengeben mıt Dehaupteter Ooder postulierter Bekehrung und Um-
kehr Als Versuch eIner Umkehr, dıe sıch ben NIC einer Chiffre,
aber uch NIC einem zielsiıcheren mkenren auf DereIits gebahn-
ien, gewohnten und siıcheren Wegen verharmlosen aßt, als "Ruck"20
der dauernde radıkale und umfassende Erschütterung über das Ge
wohnte und Herrschende Dewirkt, mu ß femmnistische Befreiungstheo-
ogie sıch mıit der Ungewißher und Gefahr konfrontieren. Dieser TruC|
herrschender Plausitibilitäten, der NIC ZUu Bereitstellen
Temnistischer Selbstverständlichkeiten, sondern Kritik, Verler-
NET, Aufmerksamkeıt ebenso wıe Befreiung und Veränderung füh-
ref soll, verlangt das Verlassen der gewohnnten Wege, das sSchrittwel-
SC Suchen, Erfinden und Bahnen VOITI egen Im Unwegsamen als
EWEgUNG, die weiter gehen muß, hne das Zıel Dereits VOT ugen
aben; dıe INgUNGg dieser Bewegung Ist das Rısıko des Fenlige-
hens, ihre Orientierung nıchts anderes als Irritation: der Protest gegen
das Vergessen, die ucne nach enen, die drohen verloren
und das Vermissen erer, diıe UuNs verloren SINd, die Aufmerksamker
für dıe Unterdrückten und Leiıdenden, der ılle ZUT gerechten Ge-
meırnschaft VONN eDenden und olen, diıe Achtung für dıe Käampfe
Verwandlung. DIes SINd Orientierungen, diıe den Anspruch auf christlı-

l1emoOo alner Peters, Schritte IM nwegsamen, n ders Hg.) Theologisch-politische
Protokolle, un  alnz 1981, /-13
Vgl onann ptIs Me: Messianische Ooder bürgerliche Religion?, In ders., enselts
bürgerlicher Religion. Reden über die Zukunft des Christentums, München/Mainz
1980, G-9 7 il
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che Erinnerung als Lebens-Mittel®! und das Mıßtrauen Glücks-
versprechungen auf Kosten des Vergessens wachhalten, aber NIC
Sicherheit und Rısıkofreihelt gewähren: Solche EWEOUNG n der Un-
sicherheit SKIZZIE re Oorde n eınem Gedicht "die uge dieser
Reise artenios ungewiß und notwendig WIe Wasser”"

Zum Konzept der Selbstkontextualisierung
Zur BENENNUNG "Kontextualisierung”. der. Was INe
eologie kontextuell?

Mit der Bezeichnung kontextuelle FTheologie Denenne ich eologien,
die Ihren Jjewelligen Kontext explizit thematısıeren Als "Kontextuell”
erweisen SIE sıch dadurch, daß SIE dıe Aufmerksamkeit Tur den KON-
[:)4! als notwendige theologische Orientierung wahrnehmen., daß SIE
onzepte und einoden theologischer Kontextanalyse erarbeiten,
daß SIE die Veränderung von Unberührtheit und Mitleidlosigker
Selbstkritik, Teılen, eıden, Mitkämpfen DIS ZUuU Rıisıko des CNe!l-

als kontextuelle BekeNnhrung VvVon ersonen, Traditionen, Struktu-
ren und nstitutionen postulieren.
DIie theologische Herausforderung, den eigenen Kontext zu Aus-
gangspunkt und zZzu Maßstab theologischer Reflexion machen,
Deginnt mıit dem Problem, wıe dieser Kontext gewählt und benannt
werden SOll s geht darum, eigenen anzufangen, dıe Ver-
schiedenner von Kontexten anzuerkennen Uund theologisch Dewer-
ien ekehrung als Orts-Veränderung, Ortswechsel! DZW eran-
derung des eigenen Ortes, und Rechenschaft üuber den eigenen
Kontextuelle Bekehrung EW sSıch n hierarchischen Verhältnissen
Von Herrschaft und Ausbeutung, VOTN Fremdbestimmung und Margıina-
IISIerung, Von Nichtanerkennung und Zerstörung Vol Kulturen, Ge-
meıinschaften, Religionen; SIE geht IUS VOT Geringgeachteten, nier-
ruckien, Entmenschlichten, Frmordeten als Subjekten VT e0OI0-
gle; SIE SIE In eren rfahrungen, Lebenssituationen, Orten, Kultu-
ren, Erinnerungen, Geschichte, UÜberlebens- und Befreiungskämpfen
den Kontext befreiender Theologie Ihre Kontextualıtät ISst ıhr Iso
NIC WIEe eSs ZUu  3 eispie dıe Formulierung ”] heologıe In verschiede-
nen Kontexten" suggerieren könnte, einfach {iwa UrCc Geogra-

21 Vgl risune Schaum  rger, Den Hunger nach Brot und Rosen teiılen und nähren.
Auf dem Weg einer kritisch-feministischen Theologie der Frauenarbeit, n Gonseili-
(1-517.

Aus ihrem Gedicht dem Weg hınaus ich dich und die Verrazano Brük-
ke“‚ In re orde, 1IC| Neue exie und Gedichte, Berlin 1988, 8/7-



SCHAUMBERGER BLICKWECHSEL

phie, herrschende Polıitik, diıe Einteilung VOTI Menschen nach
„  eschlec| der "Rasse" vorgegeben, sondern ISst USQGTrUuC| eIıner
Option, einer ewulsien Entscheidung für dıe Armen, Marginalisierten,
Nichtanerkannten und eıner entsprechenden Orts-Veränderung von
Theologıe und Iheologinnen. Kontextuelle ekehrung Deruht auftf der
theologischen Hinwendung Zu Jjewelligen Kontext und SeIner gleich-
zeitigen Veränderung. Sie Ist zugleic impliziıte oder explizite Be-
NENNUNG und Kritik eıner eologie, die Sıch ıhren eigenen Kontext
verbirgt Bereits diıe Benennung Schwarze eologie spricht implizit
von eıner Schwarzen egenüber gleichgültigen ,  weıßen  ” { heolo-
gle, diıe Benennung Theologıe der Befreiung VoTl eıner Unterdrückung
und den Käampfen Befreiung er gleichgültigen herr-
Schenden eologie, die Benennung asıatische Theologie von eıner
Europa und Euroamerika als Zentrum von Kolonialısierung und Welt-
herrschaft voraussetzenden europäischen der westlichen Theo-
loglıe aner schlage Ich VOT, sıch NIC darauftf Deschränken, den
Kontext Im Rahmen vorgegebener Definitionen, meilst kyriarchalen®®
Trennlinien Oolgend, enennen und analysıeren: z.B " Theologıie
Im europäischen Kont  t”, „  afrıkaniısche eologie”", "Dritte-Welt-
I1heologıe" USW

Mlıt dem egrı Kontextualisierung Stalt Kontext Will ich betonen.
daß Kontextwahrnehmung, -benennung und -analyse NIC en abge
schlossener ersier Schritt des 1 heologietreibens", vielmehr en Pro-
zeß welter gehenden Infragestellens, ennens, Sichtbarmachens
SIN Solche NIC feststellende, sondern welılter gehende, tiefer Ura-
en Kontextualisierung sehe ich als Aufgabe er eologıie
dıe Rechenschaft Wıll über die Erinnerung, Vision und PraxIs,

der SIE leDti, Uber Ihren rund ıhre Quellen, ıhre Tradıtionen, ihre
Herkunft, dıe Gemeinschaft, AaUuUSs der SIE entisie und der SIE verpflich-
iel Ist, ıhre Berufung, ihre Geltung, üuber hre eutung und Bedeu-
tungslosigkeit. Die KOonNtextbeschreibung und -analyse STIE| für ıch
Iso NIC |  iglıc Anfang einer siıch selbst kontextualisierenden
eologıie, sondern durchziıeht und estimm den Prozeß theologı-
scher Analyse und Reflexion ESs aner NIC SOzZlalwıssen-
schaftiliche nalysen aufzugreifen. DIe Aufgabe Desteht In der Ent-
wicklung eıner theologischen Analyse und erfordert dıe Entwicklu

Das Konzept "Kyrlarchat” ZUT Analyse von Herrschaft und den Kampfen Von Frauen
unter den Bedingungen dieser Herrschaft wurde maßgeblich von Flısabeth Schüssler
lorenza entwickelt. Kyriarchatsanalyse untersucht das Zusammenwirken der VeT-
schiedener Formen Von Unterdrückung und Herrschaft, die NIC| als über- und unter-
geordanet Ooder als Daralle! wWirkend, sondern als SICH gegenseltig multiplızierend geSE-
hen werden.
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VonNn Konzepten und Methoden für Wahrnehmung, Analyse und efle-
XIoON VvVon Situationen und Erfahrungen
Warum alle ich S für hılfreich, VvVon Kontextualisierung sprechen,
gENaUGT. von Selbstkontextualisierung IM Blickwechsel Ich schlage
diese Benennung VOT, aran erinnern, daß NIC nier-
suChung einer kontextuellen eologıe AaUuUSs eıner unbewegt und unbe-
unrt diagnostizierenden OSIION heraus geht, SOoNndern eınen
spannungsvollen und verwandelnden Prozeß einer Beziehung ZWI-
Schen sıch selbst kontextualısıerenden eologıen. Das Interesse
der Theologıe eINeSs remden der geographisch sehr nah
senn ann! Ist NIC [1UT von der rage nach der Bot-
SCHa für den und der unmıttelbaren Übertragbarkeit auf den e1-

Kontext geleitet, sondern VoT allem den Fragen orlentiert, a)
WIEe diese eologie Ihren eigenen Kontext wahrnımmt, reflektiert und
verwandelt, WIE SIE Verhältnisse und Strukturen von Herrschaft und
Ungerechtigkeit und die olle Von Kırche und Theologie angesichts
dieser Herrschaftsverhältnisse und -Strukturen analysıert, C) wıe SIE
die Subjektwerdung von "Nichtpersonen” beschreibt, d) wWwIie SIE auf
Hremddefinition, FHremdbestimmu ber uch Fremdkontextualisie-
TuNng eagıert, wWIE SIE VETrgESSENE und zerstörte Erinnerung, Ge-
meıinschaft, Kultur SUC Denennt, wiederherzustellen versucht, wiıe
SIE n herrscherlichen und marginalısıerenden theologischen radaılo-
nen Erinnerung als Befifreiungs- und Lebens-Mıttel reklamıert, Q) WIe
SIE den kırchliche und dıe Praxıis der Theologietreibenden De-
ScnreIı und Dbenennt
Mit der Bezeichnun Selbstkontextualisierung will ich also dıe e0Ol0-
gische Aufgabe der ekKe!| Zu Kontext, bDer uch der sıch eIn-
mischenden und parteinehmenden Verwandlung dieses ONTEXIS DEe-
nennen Der solcher siıch selbst kontextualisıerender eOol0g! ıst

Ine Bewegung des Widerstands, der Solidarıtät, der Beireiung
In Situationen VOTl Ungerechtigkeit, Unterdrückung, Marginalisierung.
Um ıne andere, fremde SIıch selbst kontextualisıerende Theologıe
verstehen können und VOT allem dıe Schwierigkeiten Uund Erfahrun-
gen solcher theologischer Kontextualisierung überhaupt wahrnehmen

Können, Ist as notwendlg, Im eigenen Kontext eigene Erfahrungen
und Schwierigkeiten eIner SICH selbst kontextualisierenden Befireil-
ungstheologıe reflektieren und SIE sSsowohl als Annäherungs- und
Verstehensmöglichkeiten als uch als Hinweilse auf gegenseltige
Fremdaheit und Verstehensschwierigkeit problematisieren und
reflektieren mgeke erweist SICH der Versuch, "andere kontextuel-
e 1 heologıe verstehen, als ılfe dazu, den eigenen Kontext tNeo-
ogisch entschlüsseln. SO hat weıiıße femImnIıstische Theologie
Urc dıe Kritik womanıstischer Theologinnen der unreflektierte
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"Weißheit" und UrC das eigene Erschrecken darüber den Anstoß
erhalten, das eigene "Weißsein" und dıe eigene Verstrickung In
Strukturen und Verhaltensweisen des Rassısmus uberhaupt S{
erkennen und als Problem feministischer Theologie zu thematisieren

D) Postulate für Kontextbestimmung“*
Ausgangspunkt der Selbstkontextualisierung ist dıe eigene uation,
dıe eigenen rfahrungen. Bel der Kontextbestimmung geht A die
Entscheidung, wohın, auf WE Iıne jemimnIstische eologin ihr Iheo-
logietreiben orliıentieren wıll auf dıe femInIstisch ewulsien und Irau-
eniıdentifizierten Frauen (und WeT ıst das”?), auft diıe Frauen In Kirche
und Theologie (und WE Ist das”?), aut die "Nnormalen” Frauen (und WeT
ist as auf dıe n unserenm Kontext unterdrücktesten Frauen und
WElr Ist as auf die ernsien und Uunsı  tbarsten Frauen und WeTrT Ist
das?)?

Bel der Kontextbestimmung geht S weder Vollständigkeit,
noch eindeutige Unterscheidung und Zuordnung, sSondern
eınen Prozeß femInIstischen Wahrnehmens und Benennens Im
amp gegen Hremdbestimmung Uurc Fremddefinition und Im
en Verwandlung. Weiıl Ansätze fTemmnIstischer eIDSICde-
Inıtion Näufig Frauen benennen suchen, Indem SIE betonen,
Was erstens Frauen Von Männern unterscheide und zweiıtens al-
len Frauen gemeinsam ist, wurden uchn In emniIstischer Rede
Frauen, dıe Sıch VO|  3 Jeweilligen Idealbild der FemINIsStIN Ooder VOol
der Jjewelligen orm "Frau" unterscheiden, lfremddefiniert, Q6-

unsiıchtbar gemacht uch der Versuch, Unterschr
zwischen Frauen Dbenennen, S{e n der Gefahr, Frauen aUuUS-
ZUGTENZEN), uniformieren, festzulegen: ZU eispiel WEeTNN
”  weıße  98 Frauen den Unterschied zwischen A  weıßen" und Schwar-
zell Frauen definieren versuchen, WODEe!| SIE der aC rassı-
SÜSCHNer Klıschees Jar NIC entkommen können;: oder wenn
"weiße" Frauen die ruppe aller "werißen" Frauen als privilegiert
und elatıv wohlhabend definieren und damıit diıe "weißen  AA
Frauen Im eigenen Kontext unsichtbar machen;: Oder WE deut-
sche Frauen als A  weıiße  ‚ Frauen dentifiziıert und dadurch
Schwarze deutsche Frauen übersehen werden

Vgl dazu rer meınen "E-s geht jede Miınute Lebens!” Auf
dem Weg einer kontextuellen femmstschen Befreiungstheologie, In ena|
Jost/Ursula ra Hg.) Befreiung hat viele ar! FemnIstische Theologie als
kontextuelle Befreiungstheologie, Güterslich 1991, 15-
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Wenn femmnistisches enennen dıe Gewalt der Fremddefinıtion
brechen soll, mussen Frauen n unterschiedlichen LebenssItUA-
tiıonen und mıt unterschiedlichen Lebensentwürtfen dıe Definiti-
onsmacht selbst ausüben, ıhre Dersönlichen Situationen, Friah-
ruNngen und Bewertungen In der pannung zwischen geschicht-
lich-gesellschaftlichem Kontext und Selbsterfindung beschreiben
und In Auseinandersetzung mıt Frauen, die mıt anderen L ebens-
entwüuritfen und In remden Kontexien eDen, infragestellen und
korrigieren, Der uch radıkalısıeren.
DIie Entscheidung, wIe der Jjewellige Kontext eiInNnIe werden soll,
gehö den ufgaben kontextueller femmıstischer eologıe
Die Bestimmung des Kontextes kann sich ezienen auf a) LEe-
bensentwürife Von Frauen, D) kulturelle, geschichtliche, reilgiıöÖse
Hintergründe, C) Öökonomische und SOzlale Lebensbedingungen,
d) kKyriarc  ] Grenzziehungen, kann mehrere Z/uoranungen ent-

(Z jJüdiısche lesbische feministische eologıie; weiße
westdeutsche feministische eologıe USW.), mu ß sıch ber
für ıne Auswahl entscheıde Von dieser Entscheidung an
ab, Was DE der Untersuchun und Darstellung feministischer
eologıen In verschiedenen Kontexten, Der uch DEl Entwurt
und Ausarbeitung kontextueller eologiıen SIC  ar gemacht
werden kann und Was ausgeblendet bleibt
Für Ine feministische Befreiungstheologıe, dıe sich der Be-
freiung der armsten und unterdrücktesten Frauen Uund icht-
barwerden der übersehenen und VErgeSSENEN Frauen orlentiert,
Ist S wichtig, kyriarchale Grenzziehung und UÜber- und nterord-
NUuNgeEN n den lıcl nehmen scheinen mır A
und "westdeutsch” n der pannung "feministisc wichtige
Bestimmunge meınes Kontextes Sen
Kontextuelle feministische Befreiungstheologıe nımmt Frauen
NIC [1IUT als pfer und/’ode In ıhnrer Mittäterscha von nieraGruk-
KUNG n den lıck, sondern betrachtet Frauen als theologiısche
und geschichtliche ubjekte und reklamıert dıe Erinnerung
Frauen als "Urheberinnen VONN Veränderungen und UÜberlebende
(und uch Gescheiterte, CS) n den Kämpfien patrıarchale
Vorherrschaft”"2>.
Kontextuelle feministische Theologie Ist eın Prozeß Die Ansprü-
che der Kontextualisierung verlangen fortwährendes Neuorientie-
ren und Weiter-Gehen, Neuerinnern und Tiefer-Graben Für ıne
feministische Befreiungstheologe, die sıch n der deutschen

FIısabetn Schüssler FliorenZa, "Gerechtfertigt von allen inren Kındern ‚ampT, FrinnNe-
Tung und Vision, n Goncilium (1990) 10-22 Inl
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femInNIsStischen Bewegung kontextualisieren Will, ıst 6S NOtwenNndIg,immer wieder NEeUe Entwicklungen n der Hrauenbewegung [6-
flektieren, ber uch rfahrungen Resignation, Vergeßlich-Keit, Ausblendungen wahrzunehmen, die Anfänge und Impulseder Hrauenbewegung n Erinnerung rufen, versuchen, dıe

Frauen In Ihren eigenen en enNnor DringenEs gibt NIC den eınen Kontextunabhängigen, unıversal gültigenAnsatz kontextueller tTemImnIstischer Theologie, der Je nach KON-
XT unterschiedlich inhaltliıch gefüllt werden könnte DIie Entwick-
lung VvVon Ansatz, Grundlagen, Methoden und Hragestellungenkontextueller femmnIstischer Befreiungstheologie muß sıch auf den
Jjewelligen Kontext eziehnen aner kann ich für el WEeSiIdeU
sche Theologinnen NIC einfach Ansätze Schwarzer Ooder
manıstischer kontextueller eologien "Importieren", sSsondern
mu ß Im eigenen Kontext mı seinen spezifischen Denk- und
Wahrnehmungsmustern und Lebensbedingungen den ampdie Wahrnehmung führen und eınen Weg kontextueller femInIsti-
scher Theologie bahnen

NIC
Die KONSEQUENZ der Absage Allgemeingültigkeitsansprüche Ist

Beziehungslosigkeit, Unverbindlichkeit, Gleichgültigkeit.Sondern ES geht darum, daß die Unterdrückten, Marginalisierten,Übersehenen n Erscheinung treien, daß SIE die Möglichkeit ha-
Den, ihre Kämpfe theologisch interpretieren, und daß ıhre El-

Stimmen gehö werden
Selbstkontextualisierung ist en weiter gehender Prozeß, en Be-
mühen, In Bewegung Dleiben, berührbar bleiben und
den Vergessenen und Entfernten nahe kommen. Dieser PTrO-
zel3 Jäßt SICH NIC als Weg eıner kontextuellen Theologie,
sondern Ur als enen auf dem Weg sıch selbst kontextualisie-
render Theologie beschreiben

C) Selbstkontextualisierung n der DaNNUNg Von Femddefinition
und Selbstdefinition

"Weiße" Feministinnen tendieren In uNnseren Standortbeschreibungen
häufig dazu, UNs enseilts aller Kyriarchalen Grenzziehungen nach
"Rasse”, Klasse, Nation verorien, als Außenseiterinnen, dıe Mır-
gendwo Hause SIN und überall ıhren aben Solche e..
schreibungen zıtıieren gern, Was Irginia Woolf In 'D Guineen" in
NM und Absage % Milıtarısmus und Nationalismus und als run
für die orderung nach Bildung und aCcC für Frauen ritisch, konsta-
lerend und VISIONAT formuliert hat '"D€nn' wırd die Außenseiterin Sa-
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gen, 'als Frau habe iıch n anrnen gar en Land, als Frau Mochte ich
kein Land en Für mich als Frau ıst dıe Welt mennn Land. O6

amı femmnistische Theorie NIC| gleichgültig und nıvellierend üuber
Orte eıten, Lebensbedingungen, eEwegungen, Familıengeschich-
ien, ITradıtionen, Kulturen von Frauen hinweggeht, sSsondern ı1e1e,
Breite, Vielfalt VOTI Visionen, Begrıffen, Tradıtionen ermöglıcht und
reitel, fordert rıenne Rich, da ,  Wır UuNnseren Standort anerkennen,
uUNsefe Ausgangsbasıs beım amen NMeENNeN, dıe Bedingungen, die wır
Iür selbstverständlich gehalten haben"27 Virginia OOIlIIS SDe-
schreibung nält SIE aner SIE anknüpfend und weiter gehend
entgegen Frau habe ich en Land; als Frau annn ich mich C:
einfach VOor} diesem Land 0SSagen, indem ich sSene REegierung Ur-
elle Oder indem ich dreimal Sage '’Als Frau ıst men Land dıe
Welt esenen Von Stammestreue, und uch WEeNn Nationalstaaten
eute DIOß Vorwäande SINd, dıe Vvon multinationalen Gesellschaften für
die eigenen Interessen eingesetzt werden, MuUuß ich verstehen, WIe en

auf der arte uch en n der Geschichte iSt, iınnerhalb derer
iıch als Frau, als udIn, als eSDEe, als Femmnistin entstanden DIN und
meinerseilts versuche, Iwas entstehen lassen 7V

DIe Standortbestimmung Von rıenne Rıch innerhalb eINeS VOTrTgEQE-
enen geographischen und geschichtlichen rtes zıtıere ich IC als
Argument, Virginia oolfs erortung der Frau, dıe als uldense!l-
terın keinen hat und zugleic dıe Welt ihrem maC

widerlegen, sondern In der pannung zwischen beiden-
schreibungen Notwendigkeit und ScChwierigkeit femmnNNstIscher Selbst
kontextualisierung beschreiben

Wenn die femmnIstische Kritik Marginalısierung und Ausschluß
VOTN Frauen übersieht, daß diıe meilsten "weißen  » westdeutschen
Frauen In und dieser Marginalisierung und iıhres Aus-
schlusses NIC die LebenssItuationen und Erfahrungen VOT
Frauen Im EXIl, auf der Flucht, n Vertreibung, Im Gefängnis teIl-
len, sondern Polıtik und Geschichte europäilscher, deutscher,
"werißer" Herrschaft und Beherrschung teilhaben, ist die Aussage
„  als rau habe ich en Land"” kritisch-feministisch welter gehend
und uch schmerzha Doch diıe reststellung, daß ich als A  weIiße  \A
FeminıIstın A  eın and" habe, dart NIC AaZUu Dbenutzt werden, die

Virginia Wooaolf, Drei Guineen, München 1978, 120
rıienne Rich, Notizen unterwegs einer Standortbe:  stimmung, In rıienNNEe Rıch,
Um die reinelr Scnreil| iträge ZUT rauen!  'egung, ran 103-
122 111
riennNe Rich, - @) 1047
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rüsche Beurteilung "als rau habe ich In anrner gar kein
Land”, leugnen, mıt der Iirginia Woolf betont nat, daß dasse!l'-
De Vaterland, das Frauen IM Kriegsfall Zur Loyalität und zZu
tiıonalen olz Zwingt, Frauen keine Heimat Ist, SIE als Bürger(!)zweilter Klasse ena SIE VON Entscheidung und Gestaltungau  ıe ıihnen Bildung, eruite, eld Orte der Erinnerung,Solidarität Uund kreativen Entfaltung Heimat vorenthält
Wenn Ich meınen Kontext als "weilß" und ud  tsch" der west-
deutsch”" benenne und Insofern zugebe, daß ich MN  eın and" ha-
De mache Ich IC Ur diıe eigene Verstrickung in Strukturen
der Beherrschung und Ausbeutung, diıe Beherrschung der eige-
nen Wahrnehmung Urc herrscherliche und diskriminierende
Wahrnehmungsmuster EUUC sondern muß Iıch uch mıit dem
Problem auseinandersetzen, daß viele weıße”", euische
Frauen NIC [1UT strukturell, sondern uch Dersönlich, individuell
und zustimmend der deutschen Geschichte der roberunganderer Länder und der Verfolgung Von nen, oma und
Schwarzen und der Kontinuiltät diıeser Geschichte Von Unterdrük-
KUNGg, Ausgrenzung, Entmenschlichung mMiıtwiıirken und dadurch
diesen Herrschaftskontext bejahen und stärken Gleichzeitig dart
ich NIC den ugen verlieren, daß die Verstrickung aller
,  weıßer  ‚0 Frauen ZWar UrC| Mittäterscha VvVon Frauen, ber n
strukturellem Ausschluß Von Frauen von der Entscheidungs-maCcC zustandekommt und aufrechterhalten Ird und welterhin
Unterdrückung und FHremdbestimmung Vol Frauen uch
"welßen" Frauen bedeutet
Weder diıe atsacne des Ausschlusses und der Unterdrückung
VonN Frauen, noch dıe expiizite femimniIstische und Absage,daß ich die Ausbeutung und Arroganz, der ich UurCc Land,
ulur, Bildung, Kirche eteili DıN, NIC wollte, NIC will und
NIC| Dillıge "als rau ich Kein Land aben" dart Vel-
geSSen lassen, daß sıch menne Geschichte, Traditionen, ullur,
rfahrungen NIC wie eine ülle abstreifen und IWa UurCc
geographische, sozliale, Kulturelle, spirttuelle, politische ÖOrts
wechsel wechnseln laäßt "Al rau kann ich ıch NIC einfach
Von diesem Land lossagen, indem ich sSeIne Regierung verurte!l-
le” Doch eıner kritisch-solidarischen femInIstischen SDEe-
schreibung ırd diese Aussage MUrT, WE  —. diıe Definitionen, dıe
iıch als „  ZU diesem Land gehörıg" dentifizieren, als ausgrenzendund Dbenherrschen In rage gestellt werden.
rıenne Rıch widersteht eIner unkonkreien, Vvon kollektiver und
indıyidueller Geschichte abstrahierenden Selbstdefinition der
Feministin, indem SIE gegen Irginıa oolfs etonung der aler-
lands- und Mutterlandslosigkeit und des Außenseiterinnentums
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VOTN Frauen manni, daß ,  wır uNnseren Standort anerkennen, UNSe-
e Ausgangsbasıs beim amen MeNnNnen, die Bedingungen, dıe wır
für selbstverständlich gehalten aben", und darauf insistiert, daß
dıe geschichtlichen und gesellschaftlichen Orte, enen Femt-
nıstınnen UuNnNs vorfinden, NIC NUTr als aufgezwungene Situationen

verstehen SINd, sondern uch als die Orte uUNsSeres Werdens
und uUNnsereT Entwicklung und als diıe Bedingungen uUNsSeTres rDEeI-
iens, ämpfens und ırkens Doch uch geographische, g -
schichtliche und polıtische Ortsbeschreibungen aben keinen
neutralen Ooder "natürlichen” Boden DIe Kategorien Uund O0OraINa-
ten, die historiıschen und geographischen Positionsbestimmungen
zugrundell SIN androzentrisch und eurozentrisch, die PerIi-
Isierung von Geschichte, die riege, Siege, Eroberungen,
Herrschaft als epochemachend einprägt und dıe Eintellung VOoln
Zeılt n Vergangenhelit, Gegenwart, Zukunft, diıe Tote, LeDende
und OommMenNde trennt und pfer vVergesSSen Jäßt, die elikarien
und Landkarten®9, mıt enen geographische Orte estimm und
zueIınander In Beziehung gesetzt werden und als zentral und p -
rnpher, als fortschrittlic| und "unterentwick als etropole und
Provinz einıe werden, SIN androzentrisch und eurozentrisch:
n der Perspektive der leger und mıt ıhren Maßstäben VerTIeS-
SEen]), testgelegt und dargestellt.

Wichtig Ist, Trennlinien nach "  eschlec  n "Rasse  ” Klasse, ulur,
Bildung, Natıon, Lebensform, Alter NIC als "Selbstverständlichkeit”
hinzunehmen, sSsondern n ıhrer eutung und Auswirkung SIC  ar
machen Einerseils geht S darum, als theologisches Problem eT-
kennen, daß solche Trennlinien identifiziıeren, ScNeIcenNn und er[-
scheiden, daß SIE Lebens- und eitsbedingungen und die Wahr-
ehmung dieser Bedingungen entscheiden beeinflussen, daß SIE
eingrenzen und ausSdgreNnzen, privilegieren und unterdrücken, UDer-
und unteroranen Andererseits om RS darauf dıe rage nach

DIe feministische Nn der herkömmlichen Periodisierungssysteme wurde VOT lem
Von Joan elly (5adols "Gab P INe Renalssance für Frauen (n ra
Schaeffer-Hegel/Barbara Watson-Franke Hg.] MännerMythosWissenschaft. Frund-
lagentexte ZUT feminiIstischen Wissenschaftskritik, DPfaffenweiler 33-63) Inspi-
rıer' Vgl auch die IN der Periodisierung der Geschichte Amerikas, die die Frobe-
1ung Amerikas UrCc| Kolonısatoren als Anfangszäsur (”"Entdeckung”) SEI7T und Ge-
SCNHICHtEe und 1 eıden der Finwohnerinnen Amerıkas verbirgt. Elısabeth Schüssler FIO-
TeriZzZa hat das Periodisierungsproblem als theologisches Problem thematisiert. Vgl
VOT allem ihren "Gerechtfertigt VvVon len inhren Kindern”, In Goncılhium 26
(1990) 10-22
Wiıe sehr die elitkarte den JIıc| der leger und der Herrschenden widerspiegelt, hat

eorge IS, DIie richtigen Ideen fallen NIC| vonm Hımmel Grundlagen einer
induktiven Theologıe, Stuttgart-Berlin-Köln-Maınz 1980, -1 gezeigt.
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trennenden Kyriarchalen Grenzziehungen SO ZU stellen, daß SIE die-
sen Grenzziehungen widerspricht. ES muß EUUIC werden, daß
Selbstkontextualisierung dıe aC kyriarchaler Trennlinien uch n
der Gemeinscha der Theologietreibenden selbst erkennen VeT-
SUC Der NIC Dillıgt und diıe zugrundeliegenden Definitionen der
leger NIC akzeptiert. Solche Trennlinien, eren aC WIr wahr-
nehmen mMmussen ber NIC!| akzeptieren, sınd diıe abstabe, nach
denen elikarten gezeichnet werden: diıe rnegs- und Unterwerfungs-
IIK, eren Siege nationale Grenzen stimmen:; dıe Erfolgskriteri-dıe kulturelle Grenzen testlegen; dıe Periodisierungen, nach denen
Geschichtszeit eingeteilt wird: diıe abschnittweise fort-schreitende
Zeiteinteillung In Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft, die dıe g DreCc Gemeinschaft der ebenden, olen und Kommenden verletzt


